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II . Das Volk .

1. Stand und Gang der Bevoͤlkerung.

a. Neueſte Zählung .

Die Zahl der Bewohner Badens berechnete man im Jahre 1833 auf
1 . 208 . 697 Seelen , und zwar :

im Seelteiſmſtt 17309

Oberreintteeiffßß 39085

„ Mittelreinkteiſe 101821

iee 307 . 22

Da das Land 275 UMeilen groß iſt , ſo wohnen auf einer derſelben
4395 Einwohner , und zwar :

Seéskreie 253

, 85

52257

itt,, . 4880

b. Geſchlechtsverhältniſſe .

2

Nach den Kreiſen .

Ganzen. [ See⸗ O er⸗ eittel⸗ nter⸗
kreis. N1 Reinkreis .

31zum männlichen Geſchlechte gehöreen 594. 690 83. 384159 . 820 200. 184 151. 302
156. 120Füäniweiblihegz 90. 085163 . 165 204. 637

C. Nach Confeſſionen erſcheinen :
Aatholiken 610 . 330 . 16. 909 229. 669 252. 345 162. 40⸗
Evangeliſche 377. 530 6. 189 89. 983 146. 356 135. 002
S „ „ * VVV 19. 423 B 3. 174 5 . 8179 . 166
Menonitennmnmnm 1. 444l 105 159 303 847

d. Nach Altersklaſſen

kann man , wenn die Würtembergiſchen Zählungen auf Baden angewendet
werden , annehmen GBaden hat darüber keine offiziellen Notizen ) :

Männliche . Weibliche. Summa .

efnfn 8161 193. 244 380 . 408
von 14 — 18 Jahren 3651. 709 53. 388 105 . 097

„ ͤ 667910 70 . 116 138 . 026
EC132396 . 9 A21661

„ % iibiso 119 . 033 Ze 005
rrr 49. 332 97 . 113

594 . 690 614 . 007 1. 208. 697



e. Nach Stand und Vermögen ( eſp . Steuer —Capital .
Im Großherzogthum Baden treiben nach der Gewerbsliſte vom

Jahre 1829

0 Landwirth ſchaft 101 . 792 Familien , nämlich :
mit Grundſteuer - Capital von 10 . 000 fl. und darüber 1. 468 Familien.
Aen 1000 und 829
Anten 1000 ffl . [ 6922 „
Gutspächter 489

( von den LandwirthenWiber Rebbau 12.7560
Geſetzlich gewerbfreie Landwirthckbb ? . . . 14 . 084

101 . 792 Familien .
2 Gewerbe und Handel treiben 95 . 624 Familien .

Gewerbsgehülfen . . . ggj /
verſteuertes Ge ſammtbetriebs⸗Capital ) 22 . 216 . 775 fl.
und zwäar von 400 bis 100 1412037

81500 und darubeee 8
Ihhie Bettiets Capital
geſetzlich gewerbsſteuerfrei j

Die Gewerbtreibenden ſind :
Gewerbsleute * ) 87 . 131 Aaie Betriebs - Capital . 10 . 680 . 300 fl.
Fabrikanten . 161 1. 777 . 075 „
Handelsleute . . 8. 332 9. 759 . 200 „

Verſteuertes
8 Betriebs⸗

—— — Familien . Gehülfen . Capital .

Vorzugsweiſe mechaniſche Gewerbe treiben 26 . 358 12 . 250 3. 932 . 100
l mechaniſche 2157 1. 293 1. 799 . 800

chemiſch⸗mechaniſche . . 5. 945 2. 128 . 400
r 3) Hof - , Staats - , Kirchen - , Schul⸗ und Privatdienſt mit Einſchluß
1 612 der Penſionäre 12 . 826 Familien

ban Gemeindedienek 443

13 . 269 Familien .
Witiwen „

37 . 070 Familien .
) Militär :

Kriegsminiſterium , Offizier⸗Korps und Penſionäre . . 5361 Familien .
5) Rentieks : Fplißße 99

Feiißßß .
Im Ganzen

f. Bewegung 50 Volkszahl .
1802 vor dem Länder⸗Anfall 2950 . 000

1803 ( nit Acquiſition durch den Reichsdeputations⸗
Pezeeßjß 9393000

. . . i

) Die Grundſätze , nach denen das Betriebskapital aufgeſtellt iſt , ſiehe im Artikel : „Kunſt und
Gewerbfleiß — Vertheilung der Gewerbe . “

) Wovon jedoch der größere Theil ſich gleichfalls mit dem Ackerbau beſchäftigt .
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1805 ( mit Acquiſition durch den Frieden von Preßburg ) 670 . 000

1806 ( mit Zuwachs durch Mediatiſirung9 . 900 . 000

S . 901 . 100

18 ) ) h 912 . 700

1800 %/ / . •̇ 92⁴ . 300

1810 (änderausgleichung ) *̇„0. 954 . 300

1811 ( von hier beginnt ein ſtabiler Zeitpunktohohne 3*
wachs an Land und Leuten , mit Andg
einer kleinen Parzelle , Hohengeroldseck ) 974 . 782

IS1 %ꝙTmm 989 . 717
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Vermehrung von 1811 bis 1833 . . 233 . 915 ehucke

Durchſchnitt für ' s Jahr 10 . 600 Köpfe .

g. Ehen .

Ehen werden im Durchſchnitte 8 . 000 bis 8 . 500 geſchloſſen . 3
h. Geburten und Sterbfälle .

Nach Wlial hrigen Zuſammenſtellungen 3 75 ſich die Geburten jähr⸗
lich zu 3/1 4 die Sterbfälle zu 2/1 , der Ueberſchuß demnach zu

) Anno 1831und 1832hatte keine Zählung ſtatt , die wahrſcheinliche Bervölkerung mußte d aher aus
dem Erfund im Jahr 1833 verglichen mit dem des Jahrs 1835geſucht werden



e eeee eee

1/½1 PCt . jährlich , oder es kommen auf 3 Geburten 2 Sterbfälle ; von 39
Lebenden iſt einer geſtorben und unter 27 Lebenden einer geboren worden .
Von den Geburten die unehelichen anzugeben iſt man außer Stande , da
keine Zählungen bekannt ſind , nur ſo viel iſt gewiß , daß die auf die Amts⸗
kaſſen angewieſenen Summen für Verpflegung von mehr als 2000 armen,
unehelichen Kindern betragen haben :

16½
im Seekreis 4398 4. 259 4 . 659

Oberreinkreiſft 63573 7 . 893 5 . 947

„ Mittelreinkreiſe 14486 15188 14 . 882

Unterteinkreiſmtmt 2701 2 . 840 3. 12¹j

28 . 158 fl. 30. 184fl . 28 . 6009 fl.
und gleich große Summen mußten die Gemeinden , denen die Hälfte der
Verpflegungskoſten obliegt , beitragen . Nach dieſer Anſicht iſt die Zahl der
unehelichen Kinder eben nicht ſo groß , daß ſie mit unſern öſtlichen und
weſtlichen Nachbarſtaaten verglichen werden kann .

2 . Abſtammung .
Die Stammvölker Badens ſind die Alemannen im Oberlande . Die

Franken von der Murg abwärts , und die Vindelicier und Sueven
Schwaben ) an den Seegegenden .

Nur ein kleiner Theil beſteht aus Juden , welche ſich in uralter Zeit
in den deutſchen Gauen niedergelaſſen haben , aus eingewanderten Refor⸗
mirten , theils piemonteſiſchen theils franzöſiſchen Flücht⸗
lingen ( Waldenſern und Hugenotten ) und aus Wallonen .
Alle dieſe Fremdlinge , mit Ausnahme der Juden , ſind laͤngſt mit der allge⸗
meinen Maſſe des Volks verſchmolzen und nur noch in ihren Geſchlechts⸗
namen kennbar .

3 . Sprache .
Die Mundarten ſind nach den Stammvölkern verſchieden . Der aleman⸗

niſche Dialekt , welcher beinahe durch die ganze deutſche Schweiz , weit in
Schwaben und in den Elſaß herauf mit Abweichungen geſprochen wird , in
welcher der deutſche Theokrit Hebel ſo trefflich gedichtet hat , iſt in manchen
Stücken rauh und hart , aber nicht ohne Wohllaut ; der ſogenannte ſch wä⸗
biſche Dialekt , welcher an den Seegeſtaden , in einem großen Theil
von Schwaben und an der Oſtſeite des Schwarzwaldgebirges bis Pforzheim
hin geſprochen wird , iſt eine Abart des alemanniſchen . — Milder wird der

Dialekt , hat man die Ortenau überſchritten ; es ſchwäbelt derſelbe noch , bis
der fränkiſche Dialekt , die Sprache der Pfälzer und Odenwälder er⸗

ſcheint , welcher weicher und feiner tönt , aber ſchon Anklänge der platt⸗
deutſchen Mundart hat . Die hochdeutſche Sprache iſt als diejenige
der Bücher und der Bildung zu betrachten . Grammatikaliſche Bemerkungen
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